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MEYNAD1ER & C1E., ZÜRICH und BERN

ftanbete adp ftarEe Steigung com Schänzlieinfchnitt bis

pr Station Muttens befeitigt.
gär baS neue Slufna^megebäube ber Station

Muttens finb bie |>oct)bauarbeiten amtlich ausgetrieben
roorben. Sie 3uteitung ber Maurerarbeiten roirb auf
©nbe biefes Monats erwartet, fo bafj fc^on anfangs
September mit bem SKufbau beS ©rbgetdjoffeS begonnen
werben fann. Sie jmeifeitigen Sreppeitanlagen oom
©tationsperron sur Unterführung finb in foliber ©ranit»
auSführung beenbet. 3In ben ^ufahrtSftrafjen oon ber
Safjnhofftrafie nach bem neuen StationSplat} ift im Saufe
beS SommerS weiter gearbeitet morben.

©benfo erfreulich ber Serlauf ber Stuttenjer
Slrbeiten^finb bie baulichen gortfchritte für >bie

©inführung beS eleftrifchen SetriebeS.„ SBer
mit ber Sahn tnS obere Safelbiet bis Secfnau, fährt,
bemerft bort bie neu erftedten eifernen Sragmaften für
bie Oberleitung. Son bort abwärts bis ißratteln finb
bie ißoftamente erftedt; bie Mafien fetbft liegen längs
ber Sahnlinie pr Montage bereit. So ift ein fel>r reg»
famer Saubetrieb auf ber Strebte Safel»Dlten p

• lonftatieren, ber manchem SlrbeitStofen Serbienft er»

möglicht. C. D.

©auUcheâ auâ 2l«ratt. Sie Arbeiten für ben Um»
bau unb bie ©rmeiterung ber Sahnhofanlage älarau
gehen rafch oorwärtS. @S barf heute fdjon mit Sicher»
heit angenommen werben, bafj bas ^ßrojeft, beffen SluS»

führung burch bie RrtegSjahre eine ftarfe Serjögerung
erfuhr, lange oor Segtnn beS eibgenöffifcfjen Schüben»
fefteS beenbet fein wirb, ^n ben legten SQ3odE)en würbe
bte eiferne SahnhofhaUe mit ben Schulbüchern nieber»
gelegt unb gegenwärtig finb bie Slrbeiten für bie Reu»

erftellung ber ißerronS mit einem Durchgang gegen bie
hintere Satmhofftrafje in Angriff genommen woiben.
Sluch ift baS Sahnhofgebäube, wie phMe anbere @e=

bäuöe ber Stabt, mit einem ©erüftgeftänge umfpannt.
®§ hat bereits baS große Reinemachen allenthalben be=

gönnen. Man will fich an ben großen Sagen 1924 im
Ichönften Schmudte jeigen. Saß bie Stabt mit gutem
Seifpiete ooranging, beweift bie SewiUigung eines ^rebiteS
oon über 80,000 gr. für bie Renooation beS ©emeinbe»
fhulljaufeS an ber Sahnhofftraße, bte mit Schluß ber
Sommetferien ausgeführt fein wirb, fowie oon 98,000
granfen für bie gnftanbjteUung beS SafjnhofplaheS.
Juf bem tßlaße wirb beïannllich baS eibgen. Schüben»
oentmal errichtet unb nun foil auch bie bisher öbe, leere,
einer Steinwüfte gleichenbe gläc^e in eine bäum» unb
olumengefchmüctte Einlage umgewanbelt werben.

Stet neue ©Stetbahnhof öe§ internationale» Sohn»
yofes ©hiaffo wirb am 1. Dftober eröffnet. Sie Sau»
arbeiten würben im Qahre 1918 begonnen, aber burch
fjuanjielle ©rraägmtgen unb oerfchtebene Simberungen ber
|läne etwas oerjögert. fpeute präfentiert fich bte neue
Mage mit ungefähr 9 km neuen ©eleifen, mit fünf
Saäumigen Magazinen unb Gedern, einem jweiftödttgen

Sureaugebäube für bie oerfchiebenen SerwaltungSjweige
ber Sa'hn, ber Qodoerwaltung _unb ber^Spebiteure, mit
neuen gufahrtSftraßen, Überführungen, Unterführungen,
eleftrifdhen, hpörautifchen unb fanitären Slnlagen^unb
mobernen Kranen neueften SpfiemS. Sie bis heute aus»

geführten Slrbeiten erforberten einen Slufwanb oon jehn
Mißtönen granfen. Sie neuen Magazine finb mit ben
mobernften ©inrichtungen wie Sraftoren, automatifchen
Telephons unb Rohrpoft oerfehen, welche fie tnftanb
feßen, einem ftarfen Sahn» unb ßodoerfehr p genügen.
Sobalb bie neuen ©üterhaden in Setrieb finb, werben
bte alten Magasine abgeriffen. 3ln ihre Stede fommt
ber neue Rangierbafptiof p ftehen. Sobann wirb
ber Umbau beS SerfonenbatjnhofS mit ben nötigen
Unterführungen in Eingriff genommen.

3w ÄMaSwis cMtriWer Ultimi.
(Dr. A. K.) ©S foden unter biefer Überfchrift feine

erfcljöpfenben Ratfchläge für ben SJlnfauf eleftrifcher
Motoren gegeben werben, fonbern ber Serfaffer weift
lediglich auf einige oft genug fogar oon ga^männern,
oon Richtfachmännern faft immer p wenig beachtete
Umftänbe hin.

gn erfter Sinie iff p fagen: Ser eleftrifche Motor
ift SertrauenSartifel, wie faum eine anbere ÜlntriebS»
mafd)ine, ba bie wenigfien Käufer in ber Sage finb,
feine wichtigfien Seite einer fachgemäßen Prüfung p
unterziehen. SieS ift s- S. bei einer 3Bafferturbine ober
einer äöärmefraftmafchine oerhältniSmäßig leicht möglich,
wenigftenS mit Sepg auf baS oerwenbete Material unb
beffen gutes gufammenpaffen, burch einfaches 2luSetnanber
nehmen. Sie Prüfung auf bie SetriebStücEjtigf'eit ift in aden
gäden nur gad)leuten möglich- Schon baS adein fodte ba»

oor bewahren, auS nicht fachmännifcher, haftbarer .fpanb,
b. h- alfo oon anbern alS,gabrifationS= ober Reparations»
firmen für eleftrifche Motoren, gebrauchte Motoren — eS

fei hier an bie fogenannten ©elegenheitSmotoren erinnert
— p taufen. Qm folgenben werben wir aber noch einen
weiteren ©runb für btefe SBarnung fennen lernen.

§at man pnfcljen mehreren Motoren oerfchtebenen
gabrifateS, aber gleiten eleftrifchen Säten (Spannung,
^eriobenphl) bei gleicher Seiftung in ißferbeftärfen unb
gleicher Sourenphl per Minute ju wählen, fo ift mit
großer ©ahrfcheintichfeit bie Mafcfjine mit ben fleinften
Simenfionen unb baher auch fleinften ©emicht bie oor»

teilhaftefte. Siefer Umftanb bringt nicht nur bie gröfjt»
mögliche RaumerfparniS, fonbern läjjt auf hochwertiges
Material unb forgfättige Sonftruftion fçhliefjen, ganj
abgefehen oon bem Sorteil ber Rebuftion adfädiger
SranSportfoften auf ein Minimum. Ste weit oerbreitete

Meinung, bah bie maffigere Mafchine bte beffere fei, fleht
im SBiberfpruch mit ben ©rfahrungen beS hoçhentwicfetten
MafdhinenbaueS. @S barf hier barauf oerwiefen werben,
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standete allzu starke Steigung vom Schänzlieinschnitt bis
zur Station Muttenz beseitigt.

Für das neue Aufnahmegebäude der Station
Muttenz sind die Hochbauarbeiten amtlich ausgeschrieben
worden. Die Zuteilung der Maurerarbeiten wird auf
Ende dieses Monats erwartet, so daß schon anfangs
September mit dem Aufbau des Erdgeschosses begonnen
werden kann. Die zweiseitigen Treppenanlagen vom
Stationsperron zur Unterführung sind in solider Granit-
ausführung beendet. An den Zufahrtsstraßen von der
Bahnhofstraße nach dem neuen Stationsplatz ist im Laufe
des Sommers weiter gearbeitet worden.

Ebenso erfreulich wie der Verlauf der Muttenzer
Arbeiten^sind die baulichen Fortschritte für chie
Einführung des elektrischen Betriebes.^ Wer
mit der Bahn ins obere Baselbiet bis Tecknau. fährt,
bemerkt dort die neu erstellten eisernen Tragmasten für
die Oberleitung. Von dort abwärts bis Pratteln sind
die Postamente erstellt; die Masten selbst liegen längs
der Bahnlinie zur Montage bereit. So ist ein sehr reg-
samer Baubetrieb auf der Strecke Basel-Olten zu

- konstatieren, der manchem Arbeitslosen Verdienst er-
möglicht. U. v.

Bauliches aus Aara«. Die Arbeiten für den Um-
bau und die Erweiterung der Bahnhofanlage Aarau
gehen rasch vorwärts. Es darf heute schon mit Sicher-
heit angenommen werden, daß das Projekt, dessen Aus-
führung durch die Krtegsjahre eine starke Verzögerung
erfuhr, lange vor Beginn des eidgenössischen Schützen-
festes beendet sein wird. In den letzten Wochen wurde
die eiserne Bahnhofhalle mit den Schutzdächern nieder-
gelegt und gegenwärtig sind die Arbeiten für die Neu-
erstellung der Perrons mit einem Durchgang gegen die
Hintere Bahnhofstraße in Angriff genommen worden.
Auch ist das Bahnhofgebäude, wie zahllose andere Ge-
bäude der Stadt, mit einem Gerüstgestänge umspannt.
Es hat bereits das große Reinemachen allenthalben be-

gönnen. Man will sich an den großen Tagen 1924 im
schönsten Schmucke zeigen. Daß die Stadt mit gutem
Beispiele voranging, beweist die Bewilligung eines Kredites
von über 80,990 Fr. für die Renovation des Gemeinde-
schulhauses an der Bahnhofstraße, die mit Schluß der
Sommerferien ausgeführt sein wird, sowie von 98,909
Franken für die Znstandstellung des Bahnhofplatzes.
Auf dem Platze wird bekanntlich das eidgen. Schützen-
oenkmal errichtet und nun soll auch die bisher öde, leere,
einer Steinwüfte gleichende Fläche in eine bäum- und
vlumengeschmückte Anlage umgewandelt werden.

Der neue GSterbahnhof des internationalen Bahn-
Hofes Chtasso wird am 1. Oktober eröffnet. Die Bau-
arbeiten wurden im Jahre 1918 begonnen, aber durch
finanzielle Erwägungen und verschiedene Änderungen der
Pläne etwas verzögert. Heute präsentiert sich die neue
Anlage mit ungefähr 9 km neuen Geleisen, mit fünf
geräumigen Magazinen und Kellern, einem zweistöckigen

Bureaugebäude für die verschiedenen Verwaltungszweige
der Bahn, der Zollverwaltung mnd der^Spediteure, mit
neuen Zufahrtsstraßen, Überführungen, Unterführungen,
elektrischen, hydraulischen^und sanitären Anlagen^,und
modernen Kränen neuesten Systems. Die bis heute aus-
geführten Arbeiten erforderten einen Aufwand von.zehn
Millionen Franken. Die neuen Magazine sind mit den
modernsten Einrichtungen wie Traktoren, automatischen
Telephons und Rohrpost versehen, welche sie instand
setzen, einem starken Bahn- und Zollverkehr zu genügen.
Sobald die neuen Güterhallen in Betrieb sind, werden
die alten Magazine abgerissen. An ihre Stelle kommt
der neue Rangierbahnhof zu stehen. Sodann wird
der Umbau des Personenbahnhofs mit den nötigen
Unterführungen in Angriff genommen.

ZU AnWffW elektrischer Mim.
(Dr. it.) Es sollen unter dieser Überschrift keine

erschöpfenden Ratschläge für den Ankauf elektrischer
Motoren gegeben werden, sondern der Verfasser weist
lediglich auf einige oft genug sogar von Fachmännern,
von Nichtfachmännern fast immer zu wenig beachtete
Umstände hin.

In erster Linie ist zu sagen: Der elektrische Motor
ist Vertrauensartikel, wie kaum eine andere Antriebs-
Maschine, da die wenigsten Käufer in der Lage sind,
seine wichtigsten Teile einer sachgemäßen Prüfung zu
unterziehen. Dies ist z. B. bei einer Wasserturbine oder
einer Wärmekraftmaschine verhältnismäßig leicht möglich,
wenigstens mit Bezug aus das verwendete Material und
dessen gutes Zusammenpaffen, durch einfaches Auseinander
nehmen. Die Prüfung auf die Betriebstüchtigkeit ist in allen
Fällen nur Fachleuten möglich. Schon das allein sollte da-
vor bewahren, aus nicht fachmännischer, haftbarer Hand,
d. h. also von andern als.Fabrikations- oder Reparations-
firmen für elektrische Motoren, gebrauchte Motoren — es

sei hier an die sogenannten Gelegenheitsmotoren erinnert
— zu kaufen. Im folgenden werden wir aber noch einen
weiteren Grund für diese Warnung kennen lernen.

Hat man zwischen mehreren Motoren verschiedenen
Fabrikates, aber gleichen elektrischen Daten (Spannung,
Periodenzahl) bei gleicher Leistung in Pferdestärken und
gleicher Tourenzahl per Minute zu wählen, so ist mit
großer Wahrscheinlichkeit die Maschine mit den kleinsten
Dimensionen und daher auch kleinsten Gewicht die vor-
teilhafteste. Dieser Umstand bringt nicht nur die größt-
mögliche Raumersparnis, sondern läßt auf hochwertiges
Material und sorgfältige Konstruktion schließen, ganz
abgesehen von dem Vorteil der Reduktion allfälliger
Transportkosten auf ein Minimum. Die weit verbreitete

Meinung, daß die massigere Maschine die bessere sei, steht
im Widerspruch mit den Erfahrungen des hochentwickelten
Maschinenbaues. Es darf hier darauf verwiesen werden,
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bafj gufofge bet Sinnenlage unferel Sanbe! ber £)aupt=
fachlich auf bie Slulfufjr angeroiefene heimifdje Mafd)inen=
bau gejroungen if±, in ber SSerroenbung f)ocf)it)ertigen
Material! unb forgfältiger lîonftruftion £>öd)fte! p leiften.
Slud) bei mitunter etroa! h&heren greifen oerbtent batjer
bas inlänbifct)e gabritat, befonberS auf bem ©ebiete ber
eleftrifdjen Maffinen unb Apparate ben S3orpg. ®er
Serfaffer, ber bei erften firmen bel gn= unb Slullanbe!
auf biefem ©ebiete tätig mar, fann biel auf ©runb
eigener ©rfatjrung beftätigen.

Um bie xein äufjerlidhe @rfd)einung bei ©leftromotor!
gleich f)ier fdjon p erlebigen, fei nod) ermähnt, baff man
met)r unb met)r bap übergebt, bei Sluflegung neuer Motor«
tppen bie altgeroohnten Eftingfd)mierppfenlager buret) bal
ganjin Dt taufenbe Kugellager p erfe^en, nactjbem biefel
heute einen tjo^en ©rab ber Sotlenbung erreicht t>at.

©al oerminbert bie fReibungloertufte unb oerbiEigt bie

Schmierung. Unter fonft gleiten Umftänben ift batjer
bem Äugettagermotor ber S3orpg p geben.

©iner ber leiber meift p menig beachteten Umfiänbe
am Motor ift ber ©tnftufj bel SBirtunglgrabel auf bie

Setriebsîoften. Meift begnügt man fid) mit ber @r=

îtarung: ©et Motor mit bem größeren SBirtunglgrab
ift ber beffere, b. h- bei annäfjernb gleichem ißreiS ber
roirttid) billigere, natûrtid)*nur*unter jroeienAber^mehreten
Motoren oerfd)iebener ^erfunft, aber gleichen eteftrifcfjen
unb mecfjauifdjen ©aten. gm fotgenben mirb nun ber
Sachverhalt an einigen Seifpielen genauer bargeftettt.

Sorangefd)idt fei nod), baff ber SBirtunglgrab. bie

Stnptjl ber ißropnte ber in ben Motor £)tneingefd^icften
etettrifd)en ©nergte ober ootlStürntictjer „Straft" angibt,
bie nach beren Ummanblung in mechanifd)e ©nergie an
ber Motorriemenfeheibe roieber abgenommen roerbenlönnen.

1. Seifpiel: 10 PS ©rehftrommotor, normale Stiebet«

fpannung, 50 ^ßerioben per ©etunbe, jirta 1500 ©ouren

per Minute, Setrieblbauer : 3 ©tunben täglich roäljrenb
300 ©agen per galjr. ©nergietoften 10 [Rp. per kWh.
©er SBirtunglgrab fei 85% bei SMaft.

®ie Seredpung ergibt einen jährlichen S3etbrauct)

non runb 7800 kWh, bie nach obigem Slnfat) gr. 780.—
toften. |)ätte ber Motor einen SBirtunglgrab non nur
84 7»/ fo beirügen bie ©tromtoften gr. 789.30, alfo
gr. 9.30 mehr. Unter guarunbelegung einer Slmortifationl«
frift Don 14 fahren unb einem glnlfufj oon 5 7» müßten

SJHI0&1 AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektisch geschweige Kelten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkeften,
Kurzglledrige tasfkeflen für Giessereien. etc.

Spezlal Kellen für Elevatoren. Eisenbahn Sindketten.
Notkupplungskeiren. Schiffskeiten.Ger'Jslkenen. Pflugkeftery

Gleitschutzketten für Automobile etc.
GröSSte l£tstur>gstàhtQkeir • Eigene PrüfungsmascMnc - Kemen hücTuSJ

AUFTRÄOE NEHMEN eNTOEOINl
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A.-G. OER VON MOOSSCHEN EISENWERKE. LUZ.EQW
HHES5&OF. phoersteo-rOti zürnen»

jährlich für 23er^infung unb Stmortifation bei Motorl
10 7o feines greife! berechnet merben. ©al gilt natür«
lief) auch oon einem allfälligen Mehrpreil für einen Motor
mit befferem SBirtunglgrab. gür bie 93erjinfung unb
Slmortifation bei Mehrpreife! tann nun ^ö<f)ften§ fo
oiel aulgelegt merben, all bie ©ifferenj ber ©tromtoften
bei fchlechteren unb bei befferen Motorl aulmacht, b. h-

alfo im oorliegenben gälte gr. 9 30, bie mieberum 10 7«
bei Meljtpreifel gleich finb. ©er Mehrpreil felbft tann
bat)er hö<hftenl gr. 93.— fein, mal immerhin etroa 6 7o
bei greife! einel Motorl oon obgenannten ©aten be=

beutet, ©etbftoerftänblich bürfen h'er btofj bie greife
ber Motoren einfchtiefjlict) 3wbehör(9Riemenfcheibe, Spann«
fchienen, Slnlaffet) Derglictjen merben.

SBürbe ber Unterfd^ieö in ben SBirfunglgraben 2 7o
betragen, mal bei Motoren biefer ©röfje noch leicht möglich
ift, unb legen mir eine Setriebsbauer oon 6 ©tunben
täglich, flcttt btojj 3, pgrunbe, fo tonnten für ben befferen
Motor bei ötonomifdjer ®Ieid)mettigleit mit bem fchlechteren
gr. 372.— mehr aulgelegt merben.

ge größer ber tinterfdjieb ber SBirfunglgrabe, je

länger bie Stetriebsbauer, je größer bie ©tromtoften, befto
mehr tann unter fonft gleichen 93ert)ättniffen für ben

befferen Motor aufgelegt merben, bejro. um fo billiger
ift in SBirtlidhtett bei gleichem ober menig höherem ^reil
ber Motor mit bem größeren SBirtunglgrab.

2. Söeifpiel: 30 PS ©rehftrommotor, normale
Stteberfpannung, 50 ißerioben per ©etunbe, jirta 1000
©outen per Minute. Sîetrieblbauer: 20 ©tunben täglich
mährenb 300 ©agen per gahr. ©nergietoften: 6 9ip.
per kWh. (9Serl)äCtniffe einer Mühle.) ©er SBirtungl*
grab ift hier etma 90 70.

S3ei einem Konfum oon 147,000 kWh betragen bie

©tromtoften nach obigem Slnfat) gr. 8820.—. ©ine 93er«

gxöfjerung bei SBirtunglgrabel um nur '/2V0 bebingt
eine ©rfparnil an ben ©tromtoften non gr. 44.—, mal
bei gleichen unb Stmortifationloerhältniffen mie
bei S3eifpiel 1 einen Mehrpreil oon höchftenl gr. 440.—
rechtfertigen mürbe, ©al entfprädje etroa 17 7o bei greife!
für einen Motor ber obgenannten ©tärfe.

©leidje! gilt natürlich auch für bie übrigen, meniger
häufigen Birten oon ©lettromotoren (©leichftrom, ©in«

phafenroedhfelftrom). Sei größeren Mafdjtnen gilt bie

"Öerüctfichtigung bel SBirtunglgrabel megen ber grofjen
©tromtoftenfummen all fetbftoerfiänbtich. Dbige Söeifptele

bürften aber pr ©enüge gejeigt haben, baff biefelbe auch

fchon für oerhättnilmäfjig tieine Motoren am ißlahe ift.
£ier mirb aber nodh oiel gefünbigt, fommt el bo«h

allp feiten oor, ba| felbft bei 50 PS Motoren taum
nadh bem SBirtunglgrabe gefragt mirb, nicht p reben

oon einer gorberung ber ©arantie belfetben. feilte
füllte niemanb mehr bei ber Slnfdjaffung einel ©tettro«
motorl oon elroa mehr all 10 PS unb 1000 ©tunben
jährlicher 93etrieblbauer bie gorberung auf ©arantie bei

SBirtunglgrabel unterlaffen. Mit bem §inroeil auf bie

©ihroierigfeit ber S3efcl)affung bei MateriatI haben fih
bie einfehtägigengirmen mährenb bei Kriege! ber ©arantie«
teiftung nur p gern entjogen. ©ache ber Käufer ift el

nun, burdh gorberung ber SBirfunglgrabgarantie fi<h

roieber gute Motoren p fid)em.
©er Slbgeber eine! ©etegenheitlmotor! — mit 2lu§=

nähme ber in Slbfah 2 genannten girmen — mirb fo

gut rote nie in ber Sage fein, eine feriöfe SBirtungl«
garantie leiften p tonnen, ein ©runb mehr, oon ber«

artigen ©efchäften abpfietjen.
©ap tommt nodh ein Moment, unb ba! ift ba§

Slltern bei Magneteifenl, ba! bie ©ifenoertufte bei Motorl
rergröfjert unb baburch feinen SBirtunglgrab oerfcl)ted)tett
©iefe ©tfcheinung beruht auf einer 93eränberung ber

inneren ©t'ruftnr bei Magnetbtedjeifen! burch bie fort«
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daß zufolge der Binnenlage unseres Landes der Haupt-
sächlich auf die Ausfuhr angewiesene heimische Maschinen-
bau gezwungen ist, in der Verwendung hochwertigen
Materials und sorgfältiger Konstruktion Höchstes zu leisten.
Auch bei mitunter etwas höheren Preisen verdient daher
das inländische Fabrikat, besonders auf dem Gebiete der
elektrischen Maschinen und Apparate den Vorzug. Der
Versasser, der bei ersten Firmen des In- und Auslandes
auf diesem Gebiete tätig war, kann dies auf Grund
eigener Erfahrung bestätigen.

Um die rein äußerliche Erscheinung des Elektromotors
gleich hier schon zu erledigen, sei noch erwähnt, daß man
mehr und mehr dazu übergeht, bei Auflegung neuer Motor-
typen die altgewohnten Ringschmierzapfenlager durch das
ganz.in Öl laufende Kugellager zu ersetzen, nachdem dieses

heute einen hohen Grad der Vollendung erreicht hat.
Das vermindert die Reibungsverluste und verbilligt die

Schmierung. Unter sonst gleichen Umständen ist daher
dem Kugellagermotor der Vorzug zu geben.

Einer der leider meist zu wenig beachteten Umstände
am Motor ist der Einfluß des Wirkungsgrades auf die
Betriebskosten. Meist begnügt man sich mit der Er-
klärung: Der Motor mit dem größeren Wirkungsgrad
ist der bessere, d. h. bei annähernd gleichem Preis der
wirklich billigere, natürlich^nur^unter zweiensoder'mehreren
Motoren verschiedener Herkunft, aber gleichen elektrischen
und mechanischen Daten. Im folgenden wird nun der
Sachverhalt an einigen Beispielen genauer dargestellt.

Vorangeschickt sei noch, daß der Wirkungsgrad die

Anzahl der Prozente der in den Motor hineingeschickten
elektrischen Energie oder volkstümlicher „Kraft" angibt,
die nach deren Umwandlung in mechanische Energie an
der Motorriemenscheibe wieder abgenommen werden können.

1. Beispiel: 10 ?8 Drehstrommotor, normale Nieder-
spannung, 50 Perioden per Sekunde, zirka 1500 Touren
per Minute, Betriebsdauer: 3 Stunden täglich während
300 Tagen per Jahr. Energiekosten 10 Rp. per KWii.
Der Wirkungsgrad sei 85 °/« bei Vollast.

Die Berechnung ergibt einen jährlichen Verbrauch
von rund 7800 KVVll, die nach obigem Ansatz Fr. 780.—
kosten. Hätte der Motor einen Wirkungsgrad von nur
84°/o, so betrügen die Stromkosten Fr. 789.30, also
Fr. 9.30 mehr. Unter Zugrundelegung einer Amortisations-
frist von 14 Jahren und einem Zinsfuß von 5 °/o müßten
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jährlich für Verzinsung und Amortisation des Motors
10°/o seines Preises berechnet werden. Das gilt natür-
lich auch von einem allfälligen Mehrpreis für einen Motor
mit besserem Wirkungsgrad. Für die Verzinsung und
Amortisation des Mehrpreises kann nun höchstens so

viel ausgelegt werden, als die Differenz der Stromkosten
des schlechteren und des besseren Motors ausmacht, d. h.
also im vorliegenden Falle Fr. 9 30, die wiederum 10°/»
des Mehrpreises gleich sind. Der Mehrpreis selbst kann
daher höchstens Fr. 93.— sein, was immerhin etwa 6 °/»
des Preises eines Motors von obgenannten Daten be-

deutet. Selbstverständlich dürfen hier bloß die Preise
der Motoren einschließlich Zubehör (Riemenscheibe, Spann-
schienen, Anlasser) verglichen werden.

Würde der Unterschied in den Wirkungsgraden 2 °/o

betragen, was bei Motoren dieser Größe noch leicht möglich
ist, und legen wir eine Betriebsdauer von 6 Stunden
täglich, statt bloß 3, zugrunde, so könnten für den besseren
Motor bei ökonomischer Gleichwertigkeit mit dem schlechteren

Fr. 372.— mehr ausgelegt werden.
Je größer der Unterschied der Wirkungsgrade, je

länger die Betriebsdauer, je größer die Stromkosten, desto

mehr kann unter sonst gleichen Verhältnissen für den

besseren Motor ausgelegt werden, bezw. um so billiger
ist in Wirklichkeit bei gleichem oder wenig höherem Preis
der Motor mit dem größeren Wirkungsgrad.

2. Beispiel: 30 Drehstrommotor, normale
Niederspannung, 50 Perioden per Sekunde, zirka 1000
Touren per Minute. Betriebsdauer: 20 Stunden täglich
während 300 Tagen per Jahr. Energiekosten: 6 Rp.
per KVVK. (Verhältnisse einer Mühle.) Der Wirkungs-
grad ist hier etwa 90"/<>.

Bei einem Konsum von 147,000 KVVll betragen die

Stromkosten nach obigem Ansatz Fr. 8820.—. Eine Ver-
größerung des Wirkungsgrades um nur '/s V„ bedingt
eine Ersparnis an den Stromkosten von Fr. 44.—, was
bei gleichen Zins- und Amortisationsverhältnissen wie
bei Beispiel 1 einen Mehrpreis von höchstens Fr. 440.—
rechtfertigen würde. Das entspräche etwa 17 °/<> des Preises
für einen Motor der obgenannten Stärke.

Gleiches gilt natürlich auch für die übrigen, weniger
häufigen Mrten von Elektromotoren (Gleichstrom, Ein-
Phasenwechselstrom). Bei größeren Maschinen gilt die

Berücksichtigung des Wirkungsgrades wegen der großen
Stromkostensummen als selbstverständlich. Obige Beispiele
dürften aber zur Genüge gezeigt haben, daß dieselbe auch

schon für verhältnismäßig kleine Motoren am Platze ist.

Hier wird aber noch viel gesündigt, kommt es doch nicht
allzu selten vor, daß selbst bei 50 L8 Motoren kaum

nach dem Wirkungsgrade gefragt wird, nicht zu reden

von einer Forderung der Garantie desselben. Heute
sollte niemand mehr bei der Anschaffung eines Elektro-
motors von etwa mehr als 10 ?8 und 1000 Stunden
jährlicher Betriebsdauer die Forderung auf Garantie des

Wirkungsgrades unterlassen. Mit dem Hinweis auf die

Schwierigkeit der Beschaffung des Materials haben sich

die einschlägigen Firmen während des Krieges der Garantie-
leistung nur zu gern entzogen. Sache der Käufer ist es

nun, durch Forderung der Wirkungsgradgarantie sich

wieder gute Motoren zu sichern.
Der Abgeber eines Gelegenheitsmotors — mit Aus-

nähme der in Absatz 2 genannten Firmen — wird so

gut wie nie in der Lage sein, eine seriöse Wirkungs-
garantie leisten zu können, ein Grund mehr, von der-

artigen Geschäften abzustehen.
Dazu kommt noch ein Moment, und das ist das

Altern des Magneteisens, das die Eisenverluste des Motors
vergrößert und dadurch seinen Wirkungsgrad verschlechtert.
Diese Erscheinung beruht auf einer Veränderung der

inneren Struktur des Magnetblecheisens durch die sort-
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währenben raffen Ummagnetifierungen wäljrenb be! Se* |

triebe! be! Motor!. Qe länger nun bie ©efamtbauer ber tat*
facpdjen Senütpng be! Motor! wirb (nicht p oerroec£)[elrt
mit bem puffen ber erftmaligen Qnbetriebfetpng unb
bem betrachteten $eitpunft liegenben Zeitraum), befto
älter unb oethäftnümäfjig fct)lecf)ter ift ber Motor. Sei
ben unter ben @elegenheit!motoren ftarf nertretenen älteren
îppen ift ,bic! in noch oiel tjö^erem SXÎa^e ber galt,
al! bei mobernen Motoren. Ohne "eue p gorantierenbe
Angabe be! Mirfung!grabe!, bie nur oon einem fÇacE)^

manne geleiftet werben fann unb bie allein ein Urteil
über bie 3BirtfcE)aftlic^feit unb ißrei!würbigfeit be! ©e=

Iegenheit!motor! pläft, foltte baher fein folcfjer ange=
gefchafft werben.

(Sin nom Motorfäufer meift überfehener Umftanb ift
ba! Slnlaufbrehmoment, beutlicher oieEeicht bie 2Mauf>
laft. @! ift nidht gleichgültig, ob ber Motor leer an=

läuft, wie j. S. bei Senütpng oon Sott» unb Seetfcfjeibe,
unter SoEaft, wie j. S. eine Kolbenpumpe, ober unter
größter Übertaft, j. S. bei Slufjügen. Sefonber! grofje
Slnlauflaften fönnen nur oon eigen! bafür fonftruierten
SJlotoren bewältigt werben. Normal finb bie Motoren
für etwa boppelte üftormaUaft al! Slnlauflaft beregnet.
Sn aEen fällen wirb burch bie Slnlaufoerhältniffe ber
faft überaU für ®ref)ftrommotoren über 5 PS erforberliche
älnlaffer beftimmt, fo baff er nicht ohne weitere! an einem
neuen Serwenbung!orte be! Motor! gebraucht werben
tann. fyür ©leichftrommotoren ift ein Slnlaffer immer
ctforberlich, beëgleirfjen für ©inphafeninbuft on!motoren,
roätjrenb Mechfeîftvomîoïïeftormotoren oft feine feparaten
Slnlaffer benötigen. Kleine Srehftrommotoren bi! p
ber oom jeweiligen Stromlieferanten beftimmten Maximal
Qröfie fönnen mit Kur$fcf)luf;anf'er au!gerüftet werben
unb brausen bann gar feinen Slnlafjer, höchften! eoentueü
einen ©ternbreiecffchalter. SReuefter.s werben auch Motoren
juit mitrotierenben automatifch furjfchliefjenben unb beim
SfafMen fich automatifch öffnenben Slnlaffern au!gefüf)tt.
®|e ^Nichtbeachtung ber Slnlaufoerfjättniffe feiten! ber
Motorfäufer führt nicht aflp fetten p ©nttaufctpngen.

Man hüte fich ferner, p gtofse Motoren anpfdjaffen.
^ft nämlich bie normale tatfädjliche Setrieb!belaftung
®efentlich fleiner al! bie Seiftung, für welche ber Motor
bebaut ift, fo läuft biefer mit p fleinem Mirfung!grab
unb baher p großen Setrieb!foften.

Mo nicht befonbere ©rünbe, bie in ber befteljenben
©inrichtung liegen, bagegen fprechen, wähle man immer
ben Motor, ber bei ber gegebenen Seiftung, ißeriobenpht
unb (Spannung bie höchfte Sourenphl hat. ®r ift unter
aEen in ffcage fommenben ber fleinfte, teichtefte unb
biEigfie unb hat meift noch ben beften Mitfung!grab.
©oflte baDurä) ba! Überfefpng!öerhältni! jmifchen ber
normalen Motorciemenfcheibe unb ber anptreibenben
(Scheibe p grofj werben unb ber 9lch§abftanb p flein
fein, fo fann meift burch Serwenbung einer Senipriemen*
fpannroEe biefe! Mifjoerfpltni! behoben werben. Sftur,
wo bie! nicht au!reicht, ift auf ben Motor mit ber näcf)ft=
niebrigen SourenphI prücfpgreifen.

über ben Motorfcljaltfaften brauchen wir an biefer
SteEe fein Mort p oerlieren, ba berfelbe burch 9®fofp
liehe Sorfhriften, Merfoorfhtiften unb bie nationalen
unb internationalen ÜRotmalien berart fixiert ift, öafj in
biefer ^Richtung faum ein Stififo p befürchten ift.

2>ie oorliegenben 3lu!führungen bürften gejeigt haben,
baff bie Sfnfdjaffung eine! ©leftromotor! burchau! nicht
fo einfach ift mie meiftenteil! geglaubt wirb, unb baff
e! fich empfehlen bürfte, gegebenenfaE! einen Fachmann

pr Seratung ppplpn.
(„Schweij. Schlofferjeitung.")

@e|ü?ei$eriWe Slnfalft*
Oksfi^enut^anftaiiin Sutern

(3tu! bem 3at)re!berid)t für ba! Sab* 1922.)

®er Setrieb ber Slnftalt ftanb im Sericf)t!jahre, mehr
noch al! im Sorjahre, unter bem ©influffe ber burch bie

aEgemetne Mirtfcfjaftsfrifi! gefchaffenen aufjerorbentlichen
Serhältniffe. Mit bem pnehmenben iRücfgange ber
Sätigfeit in ben oerftcherten Setrieben unb ber bafjerigen
weitern Setminberung ber 3af)l ber UnfäEe ging bie

orbentlidheQnanfpruchnahme ber älnftalt!oerwaItung burch
bie UnfaEerlebigung neuerbing! etwa! prücf. 3lnberfeit!
erwuchfen ber Ülnitalt au! jenen au^erorbentlichen Ser=
hältniffen oermehrte Schwierigfeiten, ba e! galt, ber be*

fonberen Sage ber beteiligten Kreife Rechnung p tragen,
ohne ben feften Soben ber ©runbfäge be! ©efetje! p
»erlaffen. Sroh biefer ©chwierigfeiten unb ber baburcl)
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währenden raschen Ummagneiisierungen während des Be- ^

triebes des Motors. Je länger nun die Gesamtdauer der tat-
sächlichen Benützung des Motors wird (nicht zu verwechseln
mit dem zwischen der erstmaligen Inbetriebsetzung und
dem betrachteten Zeitpunkt liegenden Zeitraum), desto
älter und verhältnismäßig schlechter ist der Motor. Bei
den unter den Gelegenheitsmoloren stark vertretenen älteren
Typen ist.dies in noch viel höherem Maße der Fall,
als bei modernen Motoren. Ohne neue zu garantierende
Angabe des Wirkungsgrades, die nur von einem Fach-
manne geleistet werden kann und die allein ein Urteil
über die Wirtschaftlichkeit und Preiswürdigkeit des Ge-
legenheitsmotors zuläßt, sollte daher kein solcher ange-
geschafft werden.

Ein vom Motorkäufer meist übersehener Umstand ist
das Anlausdrehmoment, deutlicher vielleicht die Anlauf-
last. Es ist nicht gleichgültig, ob der Motor leer an-
läuft, wie z. B. bei Benutzung von Voll- und Leerscheibe,
unter Vollast, wie z. B. eine Kolbenpumpe, oder unter
größter Überlast, z. B. bei Aufzügen. Besonders große
Anlauslasten können nur von eigens dafür konstruierten
Motoren bewältigt werden. Normal sind die Motoren
für etwa doppelte Normallast als Anlauflast berechnet.
In allen Fällen wird durch die Anlaufverhältnisfe der
fast überall für Drehstrommotoren über 5 L8 erforderliche
Anlasser bestimmt, so daß er nicht ohne weiteres an einem
neuen Verwendungsorte des Motors gebraucht werden
kann. Für Gleichstrommotoren ist ein Anlasser immer
erforderlich, desgleichen für Einphasenindukt onsmotoren,
während Wechselstromkollektormotoren oft keine separaten
Anlasser benötigen. Kleine Drehstrommotoren bis zu
der vom jeweiligen Stromlieferanten bestimmten Maximal
große können mit Kurzschlußanker ausgerüstet werden
und brauchen dann gar keinen Anlaßer, höchstens eventuell
einen Sterndreieckschalter. Neueftens werden auch Motoren
wit mitrotierenden automatisch kurzschließenden und beim
Ansàllen sich automatisch öffnenden Anlassern ausgeführt.
Die Nichtbeachtung der Anlaufverhältnisfe seitens der
Motorkäuser führt nicht allzu selten zu Enttäuschungen.

Man hüte sich ferner, zu große Motoren anzuschaffen,
nämlich die normale tatsächliche Betriebsbelastung

wesentlich kleiner als die Leistung, für welche der Motor
gebaut ist, so läuft dieser mit zu kleinem Wirkungsgrad
und daher zu großen Betriebskosten.

Wo nicht besondere Gründe, die in der bestehenden
Einrichtung liegen, dagegen sprechen, wähle man immer
den Motor, der bei der gegebenen Leistung, Periodenzahl
und Spannung die höchste Tourenzahl hat. Er ist unter
allen in Frage kommenden der kleinste, leichteste und
billigste und hat meist noch den besten Wirkungsgrad.
Sollte dadurch das Übersetzungsverhältnis zwischen der
normalen Motorriemenscheibe und der anzutreibenden
Scheibe zu groß werden und der Achsabftand zu klein
sein, so kann meist durch Verwendung einer Lenixriemen-
spannrolle dieses Mißverhältnis behoben werden. Nur,
wo dies nicht ausreicht, ist auf den Motor mit der nächst-
niedrigen Tourenzahl zurückzugreifen.

über den Motorschaltkasten brauchen wir an dieser
Stelle kein Wort zu verlieren, da derselbe durch gesetz-

liche Vorschriften, Werkvorschriften und die nationalen
und internationalen Normalien derart fixiert ist, daß in
dieser Richtung kaum ein Risiko zu befürchten ist.

Die vorliegenden Ausführungen dürften gezeigt haben,
daß die Anschaffung eines Elektromotors durchaus nicht
so einfach ist, wie meistenteils geglaubt wird, und daß
es sich empfehlen dürfte, gegebenenfalls einen Fachmann
zur Beratung zuzuziehen.

(„Schweiz. Schlosserzeitung.")

Schweizerische Anfall-
Versicherungsanstalt in Luzern.

(Aus dem Jahresbericht für das Jahr 1922.)

Der Betrieb der Anstalt stand im Berichtsjahre, mehr
noch als im Vorjahre, unter dem Einflüsse der durch die

allgemeine Wirtschaftskrisis geschaffenen außerordentlichen
Verhältnisse. Mit dem zunehmenden Rückgange der
Tätigkeit in den versicherten Betrieben und der daherigen
weitern Verminderung der Zahl der Unfälle ging die

ordentliche Inanspruchnahme der Anstaltsverwaltung durch
die Unfallerledigung neuerdings etwas zurück. Anderseits
erwuchsen der Anstalt aus jenen außerordentlichen Ver-
Hältnissen vermehrte Schwierigkeiten, da es galt, der be-

sonderen Lage der beteiligten Kreise Rechnung zu tragen,
ohne den festen Boden der Grundsätze des Gesetzes zu
verlassen. Trotz dieser Schwierigkeiten und der dadurch
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